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Den Hauptteil desdritten Kapitelsenverschiede-

Modelle der Bibelarbeit (u d. von Mesters, a Kritik aller Offenbarung.
weizerischen Modell) Drei Untersuchungen zu einem Forschungsprogramm

Schritte werden jeweils gemacht Die Methode wird Johann Gottlieb Fichtes und Entstehung und
vorgestellt, eın Beispiel wird und durch Wirkung sSE111es „‚Versuchs” von 1792 (Tübinger
Protokolle belegt, theologische erkungen und Theologi Studien, 432.) Matthias-

dl die betreffende eth werden Grünewald-Verlag, Mainz 1986 DM 48,—
gestellt Das Werk Von Kessier bietet eın gründliche und
Schließlich ert die rnz.iele einer Bibelarbeit umfassende Darstellung und Interpretation des „Ver-
fürErwachseneauf Mit einem Nachdenken berdie suchs einer Critik lerenbarung“S Fich-
didaktisch-methodische Struktur der Bibelarbeit Darüber hinaus werden die philosophie-
und dem Nachdenken darüber, Bibelarbeit für geschichtliche Einordnung und die Wirkungs-
Theologie und leistet, chlie(3t clas Buch geschichte dieser Frühschrift behandelt Vt sucht
Vogt legt mıt dieser Studie eın sehr gut eieg und
fundiertes Werk Zum  p dn _M Thema Bibelarbeit VOI. Seine

die als der Aufk!  arung verpflichtet zu erwei-
sen V'g"i belegt aber auch, die in ihr behandelte

Beispiele und Berichte Von Bibelarbeiten sind Problematik Fichteuegeblieben ıst, obwohl
ÄAnsporn dafür, selbst mıit dieser beginnen, bzw ım Fortgang Se1INes religionsphilosophischen Den-
S1e machen Mut, den Weg e1ner bibelorientierten kens das 1hema Offenbarung deutlich zurücktritt
ganzheitlichenErwachsenenbildungweiterzugehen. „Kritik aller Offenbarung ist verstehen 1m Sinne
Hin undwieder scheinen dieAusführungen, dieAus- der Philosophie Kants SOWIEe m Kontext seıines Reli-
wertungen und Schlußforderungen eın wenig gionsverständnisses. Damit ıst csicher schon eINe

atmı wichtige eschränkung VOonNn Religion und des mögli-
Das Buch wird Gläubigen, die eiıne fundierte Einfüh- chen Inhalts VOon enDarung gegeben. Ausgangs-
rTung und Reflexion auf die Bibelarbeit wünschen, punkt für IC Versuch ist die Analyse des VOT-
weniger jedoch dem T, willkommen findlichen brauchs des Wortes Offenbarung als
sSe1n. einer bestimmten der Bekanntmachung Fon
Tinz Roswitha nfrie igionsgrundsätzen 214) Offenbarungsreli-
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2101kannsich zwarinhaltlichnichtSderNaturre- eiıne Initiative, eın emand, der mich IMr
li -  ion unterscheiden; SIP verweiıst aber doch auf eın hat“ Damit ist INır die Aufgabe aller ufgaben

ernatürliches außer uns, und SIe kommt ZUm gestellt soll seın wollen, der ich bin 15) „Es gibt
Menschen eın „geheimnisvolles übernatürli- eiıne Nan selhbst SP171 IMUuUS-
ches 219) die Rückführung einer sen  # 17) kann mich celbst weder erk1 noch
einung der Sinnenwelt als Offenbarung auf beweisen, ich muß much annehmenon Üi'.r UÖöhe-
(ott mıiıt E der theoretischen erNnun S  PE Zu TeNn her und damit sind Glauben .Glau-
apodiktischer Gewißheit kann,SSden ben heißt hier, daß ich meine Endlichkeit A US der
Grundlagen desRrsuher nicht Um höchsten dem Willen Gottes heraus VeTlT-

als Offenbarung annehmen ZU können, muß stehe” 20) Wird diese Beziehung chtX
eın empirisches Bedürtnis gegeben sein, sich gedacht, sondern lebendig anren, bekommen die
eine Öffenbarung helten zZUu lassen 1e5SP5$ Fragen menschlicher Existenz ihre Antwort, S  S
Bedürfnis könnte ino  ıschen Vertall des Men- ich derbin, derich bin ” -  u90 ichüberhauptbin,
schen der der Menschheit estehen, aus der S1IE und nicht vielmehrnicht Das Endlich-Seiende muß
nicht ZUur Sittlichkeit zurückfinden können außer dann durchaus nicht Angst, Cöonnteuch Mut
durch die Religion undXReligion nicht anders und Zuversicht existieren (22f)

die Sinne Ausführlichbehandelt Fich- Aus diesen aften en wird deutlich,
d uch die Problematik der enbarungskriterien. hier uardini anthropologisch-religionsphilo-
Entscheidend und wegweisend Aa diesem Versuch ophisch Grundlegendes geleistethat Die Kezeption
nach Kessier»ber VOI allem, dalß}  ‚e . Fichte das „instruk- beweist s  I
tions-theoretische Offenbarungsmodell“ überwin- „Den Menschen erkennt n |"‘ ;. vVon Gott weiß”,
det; X  Dr bereite damit den Boden Vor eın erständ- unveränderter ach der erw.) Auflage
n1ıs Von enbarung „als Erlös und 1965, in der age 19572 unter dem li  8 „Nur

Gott kennt, kennt den enschnen erschienen,Heilsgeschehen”, wWwWIıe P  Y A n 1 VYatikanum tormu-
liert wurde Fichte gel1ıng dieserruch reiht sich, Wzeitlich logisch an. Denn
Von der Analyse des moralischen Bewußltseins her, obigerArbeıit hieß r.*q ım Ausklang: „Wer ich bin, VeTl-
insotern Oden Glauben an eine moralischeeltord- stehe ich NUr dem, wWwas beraln ist Nein: in Dem,

fordert Sie ist für1ICdas iche; „ein er mich mır gegeben hat“ 30) Völlig anders als in
sich selbst er 1 Erscheinendes und 31 nNeuzel anthropologischen twürten der
Zu  ndes, das seiner selbst engewollt, Mensch als ein Wesen, das sich Aaus dereigenen Natur
geliebt und angewird“ 311) eraäaus entwickelt er Licht der enba-
DieS Kesslervorg Studie ist sehr rgfältig rung verstanden: „‚EbenGot  z ist Mensch
erarbeitet, was kritische Rückfragen zZUuU Einzelinter- Aur Beziehung Gott Das NVon-Gott-her” und
pretationen auc wichtigen) nicht auszuschlie- „Auf-Gott-hin begründet seın Wesen 49) Ovıe
Ren braucht i sicher uch mıitk der Vorlage weiß derMensch,Vist, arSI cselhbs Gott
ZUSammen, Nan sich um eın Verstehen der Aus- herausversteht“ 53) DerMensch hat sich abergegen
rungen bemühen muß Unterziehtesich aber den Bezug seinem Urbild ufgelehnt, ohne ihn
dieser Anstrengung, dann wird der Gewinn nicht doch aufheben önnen 55) In Christus wurde
ausbleiben. Die Frage, W man mıt welchem Recht das enschenbild Zum Mittel fürdie Epiphanie Got-
als göttliche Offenbarung verstehen darf, ist und en in der Welt: der Ba Mensch wird gestaltet nach
bleibt eine grundsätzliche Frage MSs5 Glau- dem an  E Von Gottes Sohn 56) Imnı„Der

S7115 und eine Antwort darauf gehört f den Aufga- Name des Menschen“ identifiziert den Namen mıit
ben einer verstandenen Glaubensbe  grun  dung dem Wesen, dem sich der immer anna-
Kegens U Heinrich Potri hert „Nur Gott liegt des Menschen (67),

der ‚weiße Stein Von Otfb 2,17 Zuletzt
DVARDINI ROMANO, Die Annahme seiner der Ferne und Nähe Gottes Von der Nähe

spricht die ÖOffenbarung VOTr allem, Sie ist rechtselbst Den Pnschen erkennt Ür, ÜUÜC Gott eigentlich „guteBotschaft (71) „‚DurchdieNäheweiß opos-laschenbücher, 171  Ta 80.) Grüne-
wald, Mainz 1987, OM 7,80 werden WIr gestar  P die Ferne geprü 76)

Die Pastoralkonstitution desKonzils hat das Denken„Die Annahme seiner selbst”, unveränderter ach-
druck der 5 uflage1969, in Auflage 19560 erschie- uarqdınıs der Ebenbildlichkei ufgegriffen
nen, wird seither im wachsenden verifiziert, eın Hinweis auf dessen hohen Rang
dies allerdings schmerzlich, We etwa Eugen Biser Linz ohannes Singer
1987 eiım heutigen enschen einen gebrochenen
einswillen konstatiert: „Was ihm ist, mit e1nem
Guardini-Litel BeSp  en, die Fäh ZUFr ROMANO, Tugenden. Meditatio-
‚Annahme seiner selbst‘ Glaubenswende, 46£) nen ber Gestalten sittlichen Lebens Werke

Romanouardini Hrsg Von Franz Henrich, Katho-Eine der bedeutungsvollen Wahrheiten, die sich mıit
ische Akademie Bayern) 184.) Grünewald,dem arakterder Alltäglichkeit umgeben und dar-
Mainz und Schöningh, Paderborn 1987in dem Blickentschwinden, ıst jene, die AIn ac  ..  h-

29,80sten angeht, „daßß ich der in, der ich eben bin DA jeder
Von unNns er-selbst” ausgedrückt durch den Satz 1ese Auflage ist der unveränderte Nachdruck der
bin mMIr das infachhinGege(9) „Ich habe mich (1967); die erschien 1963 Die „Drjefe über
empfangen x aAM Anfang meiner Existenz steht ungVon 1930wandtensich Junge Men-


